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Erſcheint:
Sonnktag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 75 Uhr.
Beſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. S.

Merſeburger

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnements preils

r das Quartal: 1 Mark bei Abholung.n 30 Pfg. durch den Herumträger. S
1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

M
e e zv meee Abonnements Einladung

Mit dem bevorſtehenden 1. April beginnt ein neues
Abonnement auf den

„„Werſeburger Correſpondent“,
wozu wir hiermit freundlichſt einladen.

Unſere geehrten auswärtigen Leſer erſuchen wir, die
Erneuerung ihres Abonnements an ihren Bezugsſtellen

rechtzeitig zu bewirken damit in der regelmäßigen
Zuſendung des Blattes keine Unterbrechung eintritt.

Neue Beſtellungen auf den „Merſeburger Corre
ſporrdent““ zum Preiſe von 1,25 reſp. 1,20 Mk.
pro Quartal nehmen alle Poſtanſtalten, Poſtboten,

zunſere Colporteure und die Expedition reſp. unſere
Ausgabeſtellen entgegen.

Die Expedition des „Merſeb. Correſp.“

Das neue
Krankenverſicherungsgeſetz.

Der Geſetzentwurf, den ber Reichstag vor einigen
Tagen nach jahrelanger Arbeit zu Stande gebracht

hat, iſt, von einer Reihe von Verbeſſerungen oder
Verſchlechterungen in der DOrganiſation des Kaſſen
weſens abgeſehen, in der Hauptſache eine Reaction
gegen die Seſtaltung der Krankenverſicherung, wie ſte
der Reichstag im Jahre 1883 unter weſentlicher Ve

theiligung der damals noch geſonderten entſchiedenliberalen Parteien der Fortſchrittspartei und der

Freien Vereinigung zu Stande gebracht hat. Zum
großen e der Gegner d
dem communal n Gebiete und der a r Jn
ſtitutionen der arbeitenden Klaſſen hatte die damaligeMehrheit des Reichstags den freien Hül n die

ſich auf Grund des Geſetzes won 1876 gebildet, eine
ne Stellung neben den Zwangskaſſen gewährt,
von dem Geſechtspunkte ausgehend, daß die Zwangs-

verſtcherung nur da ſüubſidiär eintreten ſolle, wo die
Freiwillige Verſicherung ſich als ungenügend Bewährthabe. In der That n ben die freien Hülfskaſſen, die
micht nur den nit ihnen concurr irenden Zwangskaſſen,

ſondern auch einem großen Theil der Behörden ein
Dorn im Auge waren, die Probe glücklich beſtanden.
Sie haben ſich nicht nur behauptet, ſie haben ſich
Dank der treuerr Pflege Derjenigen, die in derFörderung der freien Thatigkeit der Arbeiter ihren

Beruf ſehen, weiter entwickelt und umfaſſen nahezu
eine Million nicht ſozigliſtiſche Arbeiter. Auf der
anderen Seite haben ſich die Zwangskaſſen, im
bureaukratiſchen e entwickelt; und bei der Ab

der leitenden Kreiſe gegen jede Artm neigungvon Se e ſind die n angetaſſen die die
bein beſtienmter Berufe in ſich zuſaminen faſſen

ſoblten, in den Hintergrund getreten vor der Gemeinde
verſtcherung, die heute die hervorragendſte Stellung
einnimmt. Die Unzufriedenheit über ihre Entwicke
lung machte ſich ſehr bald in Vorwürfen gegen die
freien Hülfskaſſen bemerkbar, die, wie man behauptet,
auf Grund der ihnen in vem Seht gew ährten Be
Lorzugung den Zwangskaſſen das Feld ſtreitig machte.
Jmmer lauter und lebhafter verlangte man von der
Regierung, daß ſte dieſen für die Freunde der
Zwan r n allerdings unerfreulichen Zu
Kande eitr Ende und den freien Kaſſen auf demWege der Geſetzgebung den Garaus mache. Weil

großer Theil der freien Kaſſen unter ſozial
d ekratiſcher Leitung ſtand, ſollte die Ver
ni chtung dieſer Bethatigung genoſſenſchaftlicher In
ſtitutionen im Intereſſe der Bekämpfung der
demokratie nothwend dig ſein. Man fand auch bald
einen Deckmantel für dieſe Beſtrebungen man wolle,
o hieß die Sbgegebene Parole

Kaſſen und den Zwangskaſſen Acht

Sozia al

und Schatten
gleichmäß heilen und unter wiederholten lebhaften
Proteſten die Unterſtellung, daß man auf die
Vernichtung freien Kaſſen aus ſei, wurde einGeſetzentwurf vorgelegt, der, ſoweit es ſich um die

er Selbſtverwaltung auf

den freien

Donnerstag den 24. März.
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Ausdehnung der Krankenverſicherung handelte, den
freien Kaſſen das Leben ſchwer zu machen ſuchte.
Vor allem ſollte in Zukunft die Iugehörigtkeit eines

Arbeiters zu einer freien Kaſſe nicht mehr ohne
weiteres von der Verpflichtung, einer Zwangskaſſe bei

zutreten, entbinden. Bei einem Wechſel des Aufent
haltsortes muthete man den Mitgliedern der
Kaſſen zu, ſich n als
kaſſen behandeln zu laſſen, bis ſte durch eine be
glaubigte Meldung als Angehörige einer freien Kaſſe
anerkannt worden ſeien. Man hoffte, daß Nachläſſig
keit, Trägheit oder Ungeſchicklichkeit den freien Kaſſen
die Mitglieder entziehen und den
führen würden. Dieſer Verſuch iſt auch jetzt

Meldepflicht des Einzelnen die Me de der Kaſſe
geſetzt hat. Den n ag aber hat die Mehrheit
geführt, indem ſie den freien Kaſſen das Recht ent
zog, den Kranken an Stelle
einen Theil des Kra inkengeldes zu gewähren a die
freien Kaſſen ſollen in Zukunft freie ärztliche Pflege,Arznei u. ſ. w. gewähren. Es iſt dieſelbe Pflicht
die gech den Zwangskaſſen obliegt; aber für die freien
Kaſſen, inſoweit ſte nicht local, ſondern berufsmäßig
e ſirt ſind, iſt dieſe Verpflichtung eine außerordent
lich ſchwere. Die Freunde der freien Kaſſen haben
bei der dritten Berathung leider vergeblich verſucht,

den freien Kaſſen wenigſtens in den Orten, wo ſie
nicht über 20 Mitglieder zählen, das Recht zu ſichern,
den Kranken anſtatt der freien ärztlichen lege
die Hälfte des ortsüblichen Tagelohns zu gewähren,
inſoweit dieſelben ſich wirklich der aärztlichen S Be chandlung
nene Selbſt das iſt abgelehnt worden und ſo

waren die Freunde der freien Kaſſen gezwungen,
gegen das Geſetz n ſtimmen. Die Mehrheit und
die Regierung haben alſo den Zweck, die freienKaſſen zu benachth eng erreicht und nur die
Energie, Selbſtſtändegkeit und unter Umſtänden Opfer
freudigkeit der ger wird verhindern können,
daß die Prophezeihung, die freien Kaſſen würdenin einigen Jahren von der Bildfſläche verſchwinden,

ſich erfüllt. Namentlich von den Mitgliedern der
den Gewerkvereinen angehörigen intelligenten Ar
beiterſchaft erwarten wir, daß ſie bemüht ſein werden,
die Erfüllung jener Prophezeiung zu verhindern.
Daran iſt freilich nachgerade nicht mehr zu zweifeln,daß, falls der Zweck, dem die Mehrheit des Reichstags

bewußt oder unbewußt gedient hat, in Wirklichkeit
erreicht wird, nicht die Bek ne ſondern die
Forderung Der Sozialdemokratie durch das Geſetz
erzielt wird. Die Sozialdemokratie iſt, wie neulich
erſt der Genoſſenſchaftstag in Halberſtadt bewieſen
hat, eine geſchworene Gegnerin ſelbſtſtändiger, berufs
mäßiger Organiſation, weil dieſe ein Hinderniß iſt
für centraliſtiſche Organiſation der „revolutionären
Maſſe“. Deshalb ſchrieb neulich der
mit der ihm eigenen Offenheit, er könne angeſichts
der Beſchlüſſe des Reichstags nur wiederholen, daß
die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft keine Urſache habe,
über die Zerſtörung der freien Hülfskaſſen beſonders

r t zu ſein. „Es werden Arbeitskräftei ſtetten wir ſie in den Dienſt der
eten Sache.“ Das iſt, denken wir, deutlich.

Wenn das neue Geſetz den v eſtand der freien Hülfs
kaſſein unmöglich machen ſollte, ſo wi ird dieſer „Erfolg“
nur der Soz ialdemokratie zu Gute kommen.

Zur We iniſterkriſts.
Die Löſung der Miniſterkriſis wird heute

auch offiziös in der geſtern gn
neten Richtung in Ausſicht geſtellt. Graf Ca rprivi
legt die Minif ſterpräſidentſchaft in Preußennieder und Graf Zedlitz hört auf, Cul e
miniſter zu ſein. Den Rücktritt des Grafen

haben wir vom erſten Tage der Kriſts an
lbſtverſtändlich angeſehen und wir glauben zu

daß Niemand von dieſer Wendung weniger
berraſcht iſt, als Graf Zedlitz ſelbſt. Was den

Grafen Caprivi betrifft, ſo halten wir es für eine
Selbſttäuſchung, wenn nach V Jerzicht

dieſer Stelle bezeich

als

Soer ſo tderſelbe eint,

freien

Mitglieder der Zwangs iFeſtlegung des politiſchen Curſes der Regierung nur

Zwangskaſſrn zu
miß

lungen, nachdem die Mehrheit an die Stelle der
ſelbſt iſt es,
preußiſchen

„Vorwärts“

1892.

auf die Miniſterpräſidentſchaft der Lage, wie ſie ſich
nach dem Preisgeben des Volksſchulgeſetzes geſtalten

wird, gewachſen zu ſein. Nachdem der Kaiſer durch
ſeine Erklärung im Kronrath die Nothwendigkeit an
erkannt hat, auch auf die Ueberzeugungen der Mino
ritätsparteien im Abg. Hauſe, die Freikonſervativen,
Nationalliberalen und Freiſtnnigen Rückſicht zu
nehmen, wäre es eine völlige Jnconſequenz, bei der

die formale Mehrheit zu berückſichtigen, obgleich dieſe
gerade wegen des Verzichts auf das Volfsſchulgeſetz
zur Oppoſition gegen die Regierung übergehen wird.

Graf Caprivi wird ſich jetzt erſt recht zwiſchen
zwei Stühle ſetzen.

Die „Poſt“ ſchreibt heute: „An dem Reichskanzler
zu beurtheilen, ob er, nach Aufgabe des

Miniſterpräſtdentenpoſtens noch die zur
Ausübung ſeines Amtes unbedingt erforderliche Macht

der ärztlichen Pflege

nur
preußiſcher
und

e

fülle haben würde. Dies würde unſerer Anſicht nach
der Fall ſein können, wenn er als

Miniſter des Auswärtigen
Mitglied des Staats miniſteriums

ber die 17 preußiſchen Bundesraths
ſtimmen zu verfügen hat.“ Mit anderen
Worten man müßte dem Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten im preußiſchen Staatsminiſterium in
Reichsangelegenheiten eine Art Veto gegenüber ſeinen
Collegen einräumen womit dann die collegigliſche
Verfaſſung des Staats miniſteriums aufgehoben wäre.
Mit derartigen Künſteleien wird man die Scheidung
zwiſchen Reichskanzleramt und Miniſterpräſidentſchaft
nicht erträglich machen.

Wie wir hören, iſt der Oberpräſtdent von Heſſen-
Naſſau, Botho Graf zu Eulenburg der frühere

jetzt,

Miniſter des Jnnern, hier eingetroffen. Ob mit dem-
ſelben wegen Uebernahme der Miniſterpräſidentſchaft
oder wegen der Nachfolge des Grafen Zedlitz ver
handelt wird, mag dahin geſtellt bleiben. Geh. Rath
v. Lucanus, der Chef des Civilkabinets, ſoll die
Uebernahme des Cultusminiſteriums abgelehnt haben.

Zur Vorgeſchichte der Kriſis erfährt man
daß der frühere Cultusminiſter von Goßler

ſeine Bedenken über den Volksſchulgeſetzentwurf in
einer zur Kenntnißnahme des Kaiſers gelangten
Denkſchrift niedergelegt habe.

Ueber die anonymen Rathgeber des
Kaiſers klagt der „Reichsbote“. Das Schlimmſte
bei dieſen anonymen Rathgebern iſt, daß ſie ihre
Weisheit im gemüthlichen Plaudertone anbringen und

dabei von den Miniſtern in einer Weiſe reden, daß
dieſelben wie ergebene Diener erſcheinen, die nur
Befehle auszuführen hätten. Dadurch wird die
Stellung der Miniſter herabgedrückt, aber der m
jener Anonymen erhebt ſich in der Regel wenig über
den Werth eines Gepl lauders bei Caffee und Cigarre
nach dem Diner. Dieſe Rathgeber waren das Un
glück Friedrich Wilhelms 1V., den ſie ſo lange Hinund herzerrten, bis der üng lückliche König ſeb
ſchwankend und willenlos wurde. Kaiſer Wilhelm I.
hat es, gewarnt durch die traurigen Erfahrun
ſeines ſonſt ſo hochbegabten Bruders, verſtanden,
die unverantwortlichen Rathgeber fern zu halten, in
dem er nie mit anderen Leuten, als mit ſeinen
Miniſtern fachpolitiſche Geſpräche führte, und auh
unter den Miniſtern immer nur mit jedem das be
rieth. was in ſein Reſ Reſſort gehörte.“

Politiſ che Ueberſicht.

Die uttgariſchen Partikulariſten haben am
Montag im Abg geordnetenhauſe ſeitens der
Regierung wieder eine Zurechtweiſung erfahren. Bet

der Fortſetzung der Adreßdebatte erklärte der anminiſter Wekerle das Plegrann der Unabhängig

keitspartei für undurchführbar; eine Verwirklichung
deſſelben würde Ungarn das Niveau eines
Stagtes fünften Ranges herabdrücken. Unter Han

auf die ſinanziellen und wirtſchaftlichen Er
ungenſchaften letzten Jahre wies der Miniſtere Vorivr urf wirthſchaftlicher Abhängigkeit Ungarns

von Deſterreich zurück. Für ul d

auf
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ſamkeit hat in der Generalverſammlung der
Stefan Geſellſchaft in Peſt der Fürſtprimas von
Ungarn eine Rede gehalten, in der er namentlich
die katholiſchen Schriftſteller der ganzen Welt zur
Feſthaltung an der der chriſtlichen Lehre entſprechenden
Duldſamkeit ermahnte, um ſo mehr, als in der
letzten Zeit eine entgegengeſeßte, bedauerliche, dem
Geiſte und den Traditionen der Kirche widerſprechende
Richtung ſich einzuſchleichen begonnen habe.

Ueber die wirthſchaftliche Lage Jtaliens
hatte am Montag der Abg. Jmbriani in der
italieniſchen Deputirtenkammer interpellirr. Miniſter
präſtdent Rudini gab beruhigende Erklärungen ab,
denen er die Verſicherung hinzufügte, daß Italiens
auswärtige Politik und Jtaliens Bündniſſe
ihn nichts von ſeiner abſoluten Unabhängigkeit
nähmen. Jmbriani erklärte ſich nicht befriedigt
und brachte einen bezüglichen Antrag ein, der nach
Erledigung des Butgets berathen werden wird.

Ueber Truppenzuſammenziehungen in
Rußlatzd an der preußiſchen und öſterreichiſchen
Grenze wird jetzt in den Blättern wieder allerlei er
zählt. Wie nun das „Reut. Bur.“ aus Petersburg
meldet, werden der deutſche Botſchafter, v. Schweinitz
und der ruſſtſche Botſchafter in Wien, Fürſt Lobanow,
der gegenwärtig auf Urlaub in Petersburg weilt, von
der ruſſtſchen Regierung ermächtig werden, in Berlin
und Wien Verſtcherungen abzugeben, daß die theil
weiſe Truppenzuſammenziehung in Polen nur aus
geführt werde, um die Verpflegung der bewußten
Truppentheile zu erleichtern, daß dieſe Angelegenheit
keine Beſorgniſſe zu veranlaſſen brauche Graf
Leo Tolſtoi ſcheint doch in Rußland nicht ganz ſo
unbehelligt zu bleiben, wie es kürzlich Petersburger
Mittheilungen verſchiedener Blätter behaupteten. Nach
einer Petersburger Meldung der „Kreuzztg.“ iſt der
Einzelverkauf aller in den letzten 9 Monaten er
ſchienen Aufſätze des Grafen Leo Tolſtoi laut einer

Verfügung des Miniſters des Jnnern, die ſämmtlichen
Polizeiverwaltungen in der Provinzen zugegangen iſt,
verboten worden.

Das engliſche Unterhaus beſchloß am Montag
die Aus weiſung des wegen Unterſchlagung von
Mündelgeldern verurtheilten Deputirten Haſting
aus dem Unterhauſe.

Von den intereſſanten Völkerſchaften auf der Bal
kanhalbinſel kommen immer neue mehr ſenſationelle
als Hedeutungsvolle Mittheilungen. Der offtziöſen
Wiener „Politiſchen Corresſpondenz“ geht aus
Bukareſt eine authentiſche Beſtätigung zu, daß dem
diplomatiſchen Agenten Balgariens in Bukareſt,
Theodor ow, von bulgariſchen Emigranten Droh
briefe zugegangen ſeien und daß die rumäniſche
Polizei Maßregeln zum Schutze Theodorswo's ge
troffen habe.

Zur portugieſtſchen Finanzlage wird aus
Liſſabon gemeldet daß am Montag der Finanzminiſter
den Entwurf eines Uebereinkommens unterzeichnet hat,
welches die Deligirten der auswärtigen Inhaber
portugieſtſcher Staatstitres den bezüglichen Comitees
zu unterbreiten haben werden. Jn dem Entwurf
wird insbeſondere eine Herabſetzung der Zinſen der
auswärtigen Schuld auf 50 Proz. welche in Gold
zahlbar ſind, feſtgeſetzt. Die Amortiſation der amorti
ſtrbaren Schuld ſoll aufrecht erhalten bleiben, ebenſo
der Kapitalsbetrag der Schuld ſowie eine Anleihe von
100 Millionen zum Zweck der Konſolidirung der
ſchwebenden Schuld und zur Sicherſtellung der Ver
zinſung der auswärtigen Schuld während zweier
Jahre. Die Zolleinnahmen ſollen für den Dienſt
der neuen Anleihe und der auswärtigen Schuld
verwendet werden. Die neue Anleihe im Betrage von
100 Millionen ſoll in 15 Jahren amortiſirt werden.
Wie die „Times“ hört, würden die Vorſchläge, welche
die portugieſtſche Regierung gegenüber den Delegirten
der auswärtigen Gläubiger gemacht hat, Ab
änderungen erfahren. Das Blatt glaubt, die portugie
ſtſche Regierung ſei bereits davon informirk, wie es
keineswegs wahrſcheinlich ſei, daß die in Ausſicht
genommene neue, durch die Zolleinnahmen zu gewähr
ſeiſtende Anleihe von Erfolg begleitet ſetn werde.
Jn portugieſiſch Oſtafrika ſcheint die Lage
gegenwärtig wieder eine äußerſt bedrohliche zu ſein.
In Mozambique eingegangene Nachrichten des Neut.
Bur.“ aus Quilimane beſagen, ſechstauſend
Reger, welche ſich an den Ufern des Quilinmane
Fluſſes geſammelt hätten, bedrohten die Stadt
mit einein Angriff Sämmtliche Einwohner der
(ehteren ſeien durch die portugieſtſchen Behörden,
welche jeden Augenblick des Angriffs gegenwärtig
ſeien. mit Waffen verſehen werden. Der
Gouverneur Lopez Andrade, der ſich zur Zeit in
Quilimane befindet, leite die zur Vertheidigung der
Stadt erforderlichen Maßnahmen. Auf Anordnung
des Gouperneurs geht das Kanonenboot Liberal“
mit hundert portugieſtſchen Soldaten an Bord nach
dem Quilimane ab. Nach ſpäteren Privatmeldungen
aus Liſſabon hat bereits ein Kampf Zwiſchen den
Porlugieſen am Quilimane mit mehreren Tauſend
Eingeborenen ſtattgefunden. Das vortugteſtſche
Kiegesſchiff „Liberal“ unterſtützte die Landgction vom
reg v

Fluß aus und landete Matroſen.
wurden mit zahlreichen Verluſten zurückgeworfen
dennoch bleiben die Anſiedelungen bedroht.

Die Schwarzen

Deutſchland.
Berlin, 23. März. Der Kaiſer gedenkt, wie

der Hofbericht meldet, bei dem prachtvollen Frühjahrs
wetter noch einige Tage zu ſeiner Erholung in der
Schorfhaide zu verbleiben. Während ſeines Aufent
haltes daſelbſt erledigt der Kaiſer in gewohnter Weiſe
die laufenden Regierungsangelegenheiten. Von der
Erkältung des Kaiſers iſt nach der „Kreuzztg.“
ein hartnäckiger Katarrh zurückgeblieben, deſſen raſche
und gründliche Heilung nach Anſicht der Aerzte nur
durch Luftveränderung zu erzielen iſt. Das
Maufoleum in Charlottenburg hatte geſtern
am Geburtstage Kaiſer Wilhelms l. einen bunten
Blumenſchmuck erhalten. Der Morgen verlief ſtill,
da die Mitglieder des königl. Hauſes an der Grund
ſteinlegung der Heilandskirche theilnahmen und erſt
nach Beendigung dieſer Feier im Mauſoleum erſchienen.
Die Blumenſpende, welche das Kaiſerpaar geſchickt
hatte, beſtand aus einem Lorbeerkranze, der mit
weißen Roſen und Maiblumen unterbunden war und
deſſen weiße Atlasſchleife die Jnitialen des Kaiſers
und der Kaiſerin zeigte. Das großherzogl. badiſche
Paar hatte wie immer, einen Kranz aus Tannen-
reiſern geſpendet, der diesmal aber mit Blumen unter
unden war. Die Frau Großherzogin iſt ſeit dem

Dode zum erſten male weder am Todes noch am
Geburtstage perſönlich in der Gruft erſchienen. Die
Kaiſerin Friedrich mit der Prinzeſſſin
Margarethe beſuchten das Mauſoleum um 10
Uhr und legten am Sarge einen Lorbeerkranz nieder.

Die Kaiſerin empfing geſtern den Beſuch des
Prinzen Heinrich und hatte mittags den Prinzen
und die Prinzeſſin Friedrich Leopold zur Frühſtücks
tafel bei ſich. Prinz Heinrich reiſte geſtern
Abend wieder nach Darmſtadt.

(General Graf Brande burg), der ſeit
einigen Wochen ſchwer an der Lungenentzündung er
krankt war, iſt an Montag Abend in Berlin
geſtorben. Graf Wilhelm Brandenburg war
geboren am 34. März 1819 als Zwillingsbruder des
Grafen Fritz, des älteßten von ſieben Geſchwiſtern,
von 3 Söhnen und 4 Döchtern, des ehemaligen
preußiſchen Miniſterpräſidenten Grafen Friedrich
Wilhelm Brandenburg. Nachdem er längere Zeit die
GardeKavallerieDiviſton geführ Hatte, wurde er
nach der Verabſchiedung des Prinzen Auguſt von
Württemberg zum kommandirenden General des Garde
corps ernannt, behielt das Commando aber nur kurze
Zeit, da er in Folge eines Sturzes mit dem Pferde
auf dem Tempelhofer Felde genöthigt war, den
Kaiſer um ſeinen Abſchied zu bitten, der ihm am
21. Auguſt 1884 ertheilt wurde.

Die freikonſervative Partei) hielt am
Montag in Berlin ein Feſtmahl zu Ehren ihres
25 jährigen Beſtehens. 150 Perſonen nahmen daran
theil. Graf Behr toaſtete auf den Kaiſer, Abg.
Stengel auf die Partei, Abg. v. Kardorff auf de
Fürſten Bismarck u. ſ. w. Fürſt Bismarck dankte
in einem Telegramm, welches noch vor Ende des
Feſtes einlief.

Ein hochkonſervatives Pronunciag
mento.) Jn der Dienſtags- Sitzung des Herren
hauſes hat ein Mitglied der äußerſten Rechten,
Graf v. Klinkowſtroem Veranlaſſung genommen,
ſein lebhaftes Bedauern darüber auszuſprechen, daß
der Herr Cultusminiſter (Graf Zedlitz) nicht im Hauſe
anweſend ſei wenn ſeine Worte in das Land hinaus
fliegen könnten, würden ſie allerdings nicht in
dem Herzen liberaler Jeitungsſchreiber ſondern in
dem Herzen derer, die das Weſen der Kirche erkannt
haben und wiſſen, daß eine chriſtliche Kirche und
chriſtliche Schule zur Erziehung der Jugend zur
Gottesfurcht und Königstreue nöthig iſt, tauſend
fachen Widerhall finden. (Lebhaſter Beifall. Graf
Klemens v. Klinkoſtroem iſt Rittergutsbeſther Und
Landrath des Kreiſes Gerdauen in Oſtpreußen

Einſchränkung der Majeſtätsbe
leidigungsprozeſſe.) Die Regierung ſcheint
ſelbſt den ungünſtigen Eindruck der Majeſtätsbe
leidigungsprozeſſe wahrzunehmen Der Juſtizminiſter
hat, wie die „Nationalzeitung“ erſährt, die Staats
anwälte angewieſen, Anklagen wegen Majeſtäts
beleidigung gegen die Preſſe nur nach vorherigem
Bericht an ihn, als den Chef der Staatsanwalt
ſchaften, und nach ſeiner Genehmigung zu erheben.

Das neue Einkommenſteuergefetz.)
Finanzminiſter Miquel hat erſt vor einigen Tagen
im Abg. Hauſe auf die Frage des Abg. Rückert, wie
ſich die Erträge des neuen Einkommenſteuer
geſetzes ſtellten, geantwortet, er glaube, wir würden
annähernd auf den Betrag kommen, den er ſchon bei
der Berathung des Geſetzes als möglich bezeichnet

ehr von 15 Mill. Mk. Der
e geirrt. Die Mittheilungen

der Behörden, welche zum 20. ds. erwartet wurden,3

ſcheinen doch ziemlich vollſtändig eingetroffen zu ſein,

denn der „Reichsanzeiger“ iſt heute ſchon in den
Stand gefetzt, „vorläufig“ mitzutheilen, „daß nach
den erſt in den letzten Tagen eingegangenen“ vor
läuſtgen Anzeigen das Geſaämmtergebniß der Veran
lagung ſtch vorausſichtlich günſtiger geſtalten wird,
als im Finanzminiſterium bisher angenommen werden
konnte. Die Mehreinnahme ſoll ſich angeblich auf
40 Millionen Mark belaufen. Hiervon dürfte aller
dings infolge einlaufender Reclamationen ein nicht
unweſentkicher Theil wieder abgehen, da in manchen
Kreiſen die erforderliche Sorgfalt bei den Ein
ſchätzungen gefehlt hat.

Ein ſonderbarer Wahrheitsapoſtel,)dieſer Herr Stöcker! Jn der Sonnabendſttzung
des Abg. Hauſes, in der er Herrn Virchow auf

forderte, auf ſein Exemplar des Juſtizetats „Jnjuſtiz
etat“ zu ſchreiben, paradirte er mit ſeinen Berliner
Erfolgen. „Wir haben im Jahre 1887 ſo heißt
es in dem Bericht der Kreuzztg. 684060
Stimmen um unſere Candidaten vereinigt, mehr als
der Fortſchritt hatte.“ Nach den Ergebniſſen der
Reichstagswahlen von 1887, zuſammengeſtellt von
dem Statiſtiſchon Amt, wurden in den 6. Berliner
Wahlkreiſen abgegeben, deutſchkonſervative Stimmen
bei den erſten Wahlen 40581, bei den entſcheidenden
Wahlen 43 107, alſo die Hälfte weniger als Stöcker
behauptet. Deutſchfreiſtnnige Stimmen dagegen wur
den abgegeben bei den erſten Wahlen 67 077, bei
den entſcheidenden Wahlen 82 735. Wer hatte nun
mehr, die Konſervativen oder der „Fortſchritt“ Herr
Siöcker aber triumphirt: „Der Herr Abg. Virchow
muß vollkommen im Dunkeln gelebt haben, wenn er
davon. nichts weiß. Wir haben damals den Fort
ſchritt geſchlagen. Hier in Berlin.“ Merkwürdig.
Gewählt wurden in Berlin vier Fortſchrittler und
zwei Sozialdemokraten. Herr Stocker fährt dann
fort. „Herr Abg. Dr. Virchow wird ſtch vielleicht
daran erinnern, daß ich mit ihm zur Stichwahl
ſtand. (Zuruf: Durchgefallen.) Natürlich durchge
fallen, weil im letzten Augenblick die Sozialdemokraten
aufgeboten wurden, um Jhnen zu helfen.“ Alſo
Herr Stöcker weiß nicht mehr, daß im Jahre 1887
nicht er, ſondern der konſervative Rechtsanwalt
Wolff im 2. Berliner Wahlkreiſe aufgeſtellt war und
mit Herrn Virchem zur Stichwahl kam und durchſiel.
Seine konſervativen Freunde, die Herrn Stöckrr heute
als Bannerträger für Monarchie und Chriſtenthum
eiern, ſtellten damals einen anderen, wie ſte ſich

ausdrückten „anſtändigen“ Candidaten auf und
gönnten ihrem „Hofprediger“ nicht einmal die Freude
des Durchfalls. Und heute gehen ſieemit dem juden
hetzeriſchen „ExeHofſprediger“ durch Dick und Dünn!
Wie ſich doch die Zeiten ändern.

CGn der Welfenange legenheit iſt den
jenigen Herren, die in der Vorunterſuchung. als be
ſchuldigt. charakteriſtrt ſitnd, die Mittheilung zuge
gangen, daß die Vorunterſuchung, geſchloſſen ſei. Es

ſteht alſo demnächſt Anklageerhebung oder Nieder
ſchlagung der Sache zu erwarten. Nach der Enguete
der „Deutſchen Volksztg.“ ſind in der Unterſuchung
105 Hausſuchungen erfolgt und 360 Perſonen als
Angeſchuldigte oder Zeugen vernommen werden. Dem
ſelben Blatte zufolge würde nach Schluß des
Reichstags auch noch eine Unterſuchumg eröffnet
werden gegen diejenigen Reichstagsmitglieder,
die Directorigl- oder Ausſchußmitglieder des wel
fiſchen Wahlvereins ſind.

Aus dem Sozialiſtenkbagern)d Die
Sozialdemokraten haben bei ihrer Agitation unter den
Gärtwergehilfen wenig Glück. Bei einer Ver
ſammlung von Gärtnergehilfen, welche an Montag
in Berlin ſtattſand, wurde das von ſozialdemokratiſcher
Seite vorgeſchlagene Bureau abgelehnt. Der Redacteur
der „Allg. dtſch. Gärtnerztg.“, Herr Abraham, wandte
ſtch in ſeinem Referat entſchieden gegen einen Anſchluß
an. die Sozialdemokratie und forderte zum Beitritt zu
dem „Allg. deutſchen Gärtner Verein auf. Ein
ſozialdemokratiſcher Redner wurde von der Mehrheit
der Verſammlung mit Entrüſtung abgewieſen.
Schließhch ſprengten die anweſenden Sozialdemo
kraten durch Toben und Lärmen die Verſammlaung,
als der Referent das Schlußwort ſprechen wollte.
Der neue ſozialdemokratiſche Abg. Hof
mann, der früher unter dem Künſtlernamen Locke
als Coupletſänger reiſte, hat, wie das „Lipz. Tgbl.“
ſchreibt, früher, als er in Stötteritz wohnte, in Ge
ſellſchaften gegen Entſchädigung geſungen. „Wir
ſelbſt haben oft von ihm Lieder, mit Vorliebe patrio
tiſche, wie „Die Blume, die mein Kaiſer kiebt“ und
Aehnliches gehört.

(Cokonialpolitik.) Eine neue Aus
weiſung wird aus DeutſchOſtafrika berichtet,
und zwar iſt von dieſer Maßregel betroffen worden
der Vertreter Wißmanns in Ofſtafrika, de la
Fremoire, der zugleich der Vetter deſſelben iſt.
Die Ausweiſung erfolgte auf Anordnung des Gouver
neurs v. Soden. Herr de la Fremvire weilte vorher
in Sanſibar und wurde dort wegen mehrfacher Nuhe
ſtörungen von den Englaändern in eine Strafe von
mehreren hundert Rupien genommen. Er hat dann
auf dem Feſtlande ſeine „Umtriebe“ ſo wenigſtens



ſchreibt man von dort fortgeſetzt, was
verneur ſchon im Intereſſe ſeiner Stellung v

mußt i 8zuweiſ Jn SierraMüßle, n h zuwe iſe B. De 0
f briti ſh Zeſitzi in Weſtafrika,

zerhauſer berha 1
Knutär S Eolo e rd Knutsford, ein am Sonn die politiſche Lage unterhielt. Von erderben werden. Wenigeabend eingelaufenes Telegramm des Gouverneurs von ſinnigen Partei alen die Abgg. Dr. B da nes die Nachbarn durch das

Sierra Leone mit, demzufolge am 18. März Tambi und Rickert erſchienen uns des F ichters herbeigelockt,
von der liſchen olizein nacht angegriffen worden Jn Betreff der Reiſekoſten und Tage e e e e
ſei. Dieſelbe habe jedoch nicht in Tambi eindringen gelder für e u der Einſchätzungs Herſuchte, aus welchem Frau W er Ihr rüboten
e und nach Ausgangsſtation zurückkehren kommiſſionen für die neue Einkommenſteuer iſt entfernt hatte, erſchien ThürCapitain nſon und ein Poliziſt ſeien ein Geſetzentwi n de n Abgeordnetenhauſe zugegangen mit dem Revolver in derzu

be

Eingeborenen.
am Montag der

obin

n e re Brown und Moore,

Parlamentari R

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. März.) Der in
e nahm heute abermals die

rgekommenen amtlichen ahlagi
mal die e ung nsee
ſſion hatte auch die

ißfaſſung zwecks

ſches.

PPrüfungs konſervativen Regierungs praſoenten v. Colmar
Beneen g) vor, über welche en Erhebung über die dabei des

itationen
worden iſt.

h e nochmalige Ausſetzung der
ederholter Erhebr ingen in Vor

Abg. Traeger dfr r.) beantragte eine Ausde g
eſer Erhebungen auf eine Reihe weiterer Proteſtpunkte und

prinzipiell überhaupt die Kaſſirung der Wahl,
ahlreich vorgekommenen Unge

eſeblichtetten anſcha
d Mehnert (konſ.) ſuchte mit einigen witzig ſein n ſollender

Bemerkungen über dieſe hinweg zukUnd den Eindruck derſelben dadurch n
daß er von einer übermäßigen Agita ttorFabulirte. Er hatte aber das Mißgeſ n in

atſäc hlichen Ausführungen einer
überführt zu werden. Mit Unterſtützung der Volkspartei,der Sohalde morgen und der Mehrheit des Centrums wurde

freiſinnige Er weiterungsantrag unter Streichung eines
ebungspunktes a angenommen. Das Haus erledigte dara: uf

eine große Reihe von Petitkonen zonsbeſlnſen Eine Petition auf
durch das bürgerliche

Pachnicke (dfr.)

den ComimiſſWird adenserſatzfrage

urde dem eneele als Mater

Abgeordnetenhans. (Sitzung
bg

führung des Dortmun d
reslauer Großſchifffahr

ine nach längerer

zuerlegen, wurde e Di
analbauarbeiten e lte

Wochen in
rterung.

er

An zeigen.

6 Uhr, PaſſionsGottesdienſt.Varnhat

Stadtkirche. Donnerstag, abends 7
Uhr, Paſſions-Gottesdienſt.

S holl lmeyer.

eſebb uch, für welche beſonders Abg. Dr
iter Hinweis auf die mecklenburgi ſchen erhältniſſe eintrat,

ial, Petitionen betr. den Ru

Zoll auf Petroleum e die Gkantſchen Pökel fleiſch s zur Berücſen. Mittwoch ſteht das We eingeſeß zur erſten Berathung.

rchen und Fan ilien Nachrichten
Domtirche. Freitag den 25.

Sehngrrtstirehe Freitag den 25. März,
n hr, Paſſions Gottesdienſt und im

allgemeine Beichte und

unrichtigen

vom 22
eordnetenhauſe wurde heute die Denkſchr

Emskanals und des nbezähmbarer
s weges durch Kenntnis Unterung n erledigt erklärt. Eine ſchr

dem erſteren beantragte Reſolution des Grafen Kaniß, ver
Mehrkoſten des neuen Kanalprojekts den Intereſſenten

in dein Wa

umeiſt debattelos nach

Verzollung ameri
ſichtigung über

Capitain be
21 Poliziſten verwundet worden. des

Gewe
ware r 1 den Hac gt:eiſekoſten n Tagegelder her lligt en, daß S den mehren S Bee n

der Wahl manchen Bezirken die Koſten der Veranlagung So in Die
e ſeitens der Voreinſchätzungscommiſſton das ſoll 9 vollkommen gi gegenz Jahres aus dem Bezirk überſtiegen hab hlte fie ſelbſt die e Eimgelte les

m er die
darlegte. e h e

Der Schluß d Nei
M r

ner wohnte auc

rbeſteuergeſetzes. d
n den Mitgli edern d

n eis
Brben,

ſtcht gen

Ab
gkan

ader ſich mit doh Unbefangenheit un

ehufs Deklaration der Vorſchriften des 8 72 Abſ.Finkommenſteue echte und s 51 Ab ſatz 1 des

S

bereits früher S Ueber den Freiherrn v. WäackDie Con ten neueſten antiſer niti en nen ner des Al eten den neueſten ant n 3 en igung bis zum Vett ihres ſchlafenden
be i können, und verlangt ſchließlich

aſtdente n Grafen
bend talteter

komm

izler

fernere de

ie ohne
nd fanden

inem Bette

r

ſchießen, der ſich ihr

geſetzt und abaufs Herz

ind Eiferſt icht, erklärte

ing nd Lippenpomade für ihre aufge
t t Lippen. Die Gerichte werd en ſich ſchwerlich noch

mit dieſem traurigen Falle zu befaſſen haben, denn nach dem
Aus ſpruch der Aerz te wird die u ige Mörderin ſchon

men
verwiſchen,

hlkampfe
allen ſeinenDar ſtelung g

Die
des

Regelung

ver

des
r vMärz. Jm ſegnete

ift über die hin

ie Jnängriffnahme der mnü

Diaconus

e z r eernennen Bann
cüce Wagner ecfe

Jack. Grosser v
gebracht st.

Fersehb ung
23. FIäv z A892.

r

Hin geruanetster.

Abend mahls. Paſt. Delius.

Het «cleazae Woche nisse e
ehenn Fliuktterx, Sehavwwüegrex- S

welle Seiten entgegen

ſamen der Hinterdlien

Känne

I h S

un So

len

I a n Ha
e Seate e dem Grabe r

Gatt e gen ur nd B
einer une

dem

en

zlichen Dank
ie kroſtſpenbe n im

Bee
denen Trauergeſang.

n Verſt
geleitet

runden Diner

hre ſeines bens

feler und der lieben Schul

endern der koſtbaren

inſeres un

v d
erſo rſchlichen

ent

ſo ſie dem

Unſeren

Fern, ſowie
orbenen zu
haben.

iebenen.
I a mm K.

Für die her iche T Theilna
iſte unſeres lieben Je ſagen

enſern aufrichtigſt
Dij Famili ie

hme beiei dem Ver

Miniſter Thielen bereits für die Ga
dittwoch ſtehen Petitionen

kön

e

P s engür die uns ber vieſene Theilne

der Krankheit, ſowi
lieben Kindes ſagen

lichſten Dank.

Man
n icht zu v

Frieden

heit; do

eigenen Hand der Gatte

P. Schwarze u. Jrau.

in den letzten Stadien der
dortigen Friedensrichters

erwinden v

hren ebendaſelb

gro

glückliche zu kränkeln, ihr
iell und die Aerzte erklärten ſie
fallen. Die Frau verlangte urder Gedanke, daß ſie ad von

rchtbar,ihr viel weniger fu
zurücklaſſen ſollte und

ſſe, w
tten

m t ſch tesEin furchtbarer getr hat ſich
irzem in der transkaukaſiſchen Stad

der Mineurath am Montag, jedes He eigen in den Schacht
t Suſch um e 3 ze der damit verbundenen Gefahr zu verbieten.

S winvſu nd Es ſoll damit fortgefahren werden, den Schacht unter Waſſer
Wladkow rſchot Die Bergung der Leichen dürfte unter dieſen

in, weil ſie, die ſichere Todescandida
mochte, daß er nach ihrem

zweite Frau nehmen kö
arme ſeine jetzige Mörderin, damals ein

reiche und lebensluſtigvelhen Flitterwochen des

ſt aus,

D

ſta

dieſer,
Mann, dann vielleicht eine andere

nte. Bald ſtand der Entſchluß in

während
e beim B niß unſeres
wir hierdurch unſern herz
Die trauernden Eltern

regiſter iſt heute

gar ig als Jnh aber
Merſeburg, den

Zetanmahung

d Freygans

Königl. Amtsge iegt rn Abt

men
rmaunter

ei

fallen und ihr ins Gr

Me

Paares dehnten ſich zu
genügten aber auch bei

nnic Verſchwen idungsſucht der jungen Frau,deren Sehiengermbgen im Betrage von re als 500000

ibel bis auf die letzte Kopeke
kehrte das nun mittelloſe Paar,liebt e je, nach Rußlan

chter in Suchum. T
a Vermögens blieb die mit eine
s die d ze Zeit hindurchund wieder, und zwar grundlos, See W

Eiferſucht plagte.

rotz des hängt

Protokoll des Gerichtsſch
machen.

Königl. Amtsgericht,

Tagen ſterben.
Brand in dem Kohlenwerke von

Anderlues) wieder an Heftigkeit zugenommen h at, beſchloß

den Gedanken
ſcheiden

derke. Vor 7 Jahren

n erſt nach längerer Zeit möglich ſein.

Die inge Wittwe ärztlich warm em
tenſtiller), er

S in denP

arm,
Chamillen,

hwurgel, Schafe
t, abgepreßt, zum Ex

t 0,6 Salmiak
28,5 m,

und hieraus
it, bereitet.

theke.

Dan in erſt
einander

W. wurde
chen Verluſtes

Töchterchen un
9ſehr

gen r
okDepot Magdeburg Löwmen-Apoa

eiden D
55v. 2,a

eir

an etzerihr ihrerab vorangehen

GG G. vd geltend zu Ein kleiner Mleicdersehrauts wird
zu kaufen geſucht. Off ferten unter. Kleider
kann ige in der Exped. d. Bl. niederzulg

kaner Str. 21 iſt die erſte Etage
rſeburg. den

We
Qi

erſteigere ich
Caſino hier

en oder getheilt zu verm. u. 1. Aprik

E
J.

5 e zu b1891 g S
ch Aera 26. Fä,a U

ingsweiſe im

neuen eree in der
i Familien

War

tragenen Firmen u
Nr. Paul WMoritz

AuguſtNr. 106 Gle
7 Fran

berg C.
161 Kauf i fmant

burg G. F
301 Kaufman

T hi

Nr. Get

C.D. J

rinann

Rec cht

nen

e Erbert.

Bekanntmachung.
regiſter des unterzeichn

mann Gotth h. A

140 Wittwe F

Max T ere dehändler Julius Hermann
H. Schmeifzer;

mann

chhändler Karl Kandelhardt,

nter
ne r Merſeburg, Firma

nz Jnz Müller

i Got u en e Merſe
F. Koch
n Max Thhiele, Merſeburg

1 ſt Graefe, Merſebur

r e
Berat

wie mehr

e

e.obigkauer Strafe 18.
m m



Zu vermiethen
im Hauſe Unteraltenburg 56

per I. Julidas Parterre, enthaltend 5 Zimmer mit
Zubehör, ferner

die erſte Etage, enthaltend 6 Zimmer
uebſt Zubehör, mit Garten, auf Wunſch
Stallung für 3 Pferde und Wagen
ſchuppen.

Nüheres bei J. Schönlicht.
Togis- Vermiethung.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſt
vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Prenßzerſtraße 17.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

zu

3 Kammern, Küche und Zubehör mit Waſſer
in gJuli zuleitung, iſt zu vermiethen und 1.

beziehen Steinſtraſze 4.

beziehen.
Ebenſo wird daſelbſt eine kleinere

abgegeben.
Ein Vogis zu vermiekhen und zum 1. Juli 6

beziehbar Sand 15.Ein dicht am Markt beleg. gut verzinsb.
Haus hat unter günſtigen Bedingungen zu 9
verkaufen K. ln gr. Ritterſtr. 25.
Eine Wohnung, Küche 2e., für
kleine Familie zum 1. Juli oder auch früher

WVnterga len 22-
Wöblirtes Zimmer

ſofort oder 1. April zu vermiethen.
P. Exner, Entenplan 2.

Möblirte Wohnung
auf Wunſch mit Kammer per 1. April
billig zu vermiethen

Schumalestr. 27 II.
Eine gut möblirte Stube mit Schlaf-

cabinet iſt zum 1. April zu vermiethen und
zu beziehen Karlſtraßze 19, 1 Tr.

M bſirte Wohnung für l oder 2 Herren
zu vern iet hen

großte Ritterſtraßze 6.
Frenmſich möbnrtes immer mit Schlaf

kabinet. Naheres
an der Stadtkirche Nr. im Laden.

Eine anſtändige Schlafſtelle
für ein junges Mädchen offen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Als geübte Schneiderin
und KWweissmälaerürs empfiehlt ſich in und
außer dem Hauſe

Marie Beyer, Burgſtr. 1.

Neue Hobelbänke
in verſchiedenen Größen und Stärken bei

Steinvbach, Burgſtr. 8.

ſchmerzloſes Jahnziehen.
WWeiganmeal, Markt Nr. 4.

ſiſch a Pfo. O,29 M

2
S

Friſchen Schel

friſche Sülze,
friſche echte Frankfurter Würſtchen,
friſchen geräucherten Elbaal
empfteht C. L. Zimmermann.

F FFlechtenkranke
verſäumen nicht, das von Rolle, Hamburg-
St. Panli, neuer Pferdemarkt 16, heraus
gegebene und nur daſelbſt zu beziehende Buch
zu leſen. Preis Mk. 1,50. Zahlreiche
Atteſte ſind darin aufgeführt, auch aus der

Umgegend. F. 576.)ar r Na Butter 8 Pfd. 7,60 fr. N.
Unterſuch. Schweinefleiſch 9/2 Pfd. 5,50.

Herm. Braun, Friedrichshof, Oſtpr.

Wägaltch früsceln:
feinſte Sahnenbutter,

Sahne,
Volkmrilch,

Rlagermilch,
Quark,

ſowie Molken iſind zu haben in der
Dampfmokkerei

Amtshäuser Sa-Von jetzt ab durchfahren die Wagen
der Dampfmolkerei täglich ſämmtliche
Straßen ver Stadt.

Friſche Butter
iſt auch ſtets bei Herrn Varrst, Burg
ſtraße hier, zu haben.

Ja C ansFriſche hansſchlachtene Wurſt

Pfund 70 Pf.
Altenburger Schulplatz 3, 1 Dreppe.

Lauchſtüdter Str. iſt die Höchparterre 8
Etage ſofort zu vermiethen und 1. April zu

Woh
nung frei und wird nur an ruhige Miether

Stube, Kammer

Der VorſchußVerein zu Merſchurg,
Cingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränfter Haſtpſlicht,

hat in der Generaloerſammlung vom 28. Februar dieſes Jahres die
Umwandlung in eine eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchräukter
Haftpflicht beſchloſſen.

Die Gläubiger, welche mi

Merſeburg, den 23. März
Vorſchuß- Verein zu Merſeburg E. G.

mit unbeſchränkter Yaftpflicht.

2 t dieſer Umwandlung nicht einver
ſtanden ſind, werden aufgefordert, ſich zu melden.

1892.

Bichtlew.
m

W.
h

Haſé Mono
Elektriſche Beleuchtung ueneſten Sy

fleißigen Beſuche und mache ich au
hochfeinen Villards ganz beſonders aufmerkſam.

ufmerkſamſte Bedienung.Nur beſte Getränke,
(30578.)

Wranu M. odritsgln,

Alte Promenade vis a vis dem Stadttheater.

Empfehle meine rauchfreien, gut ventilirten Loralitäten zum

K ger sPfeſermünzraramellen
nehme jeder Magenleidende, welche be
ſonders bei Appetitloſigkeit, Magen
weh und ſchlechtem, verdvorbenem
Magen große Dienſte leiſten. Zu haben
in der alleinigen Niederlage in Pack. à 25
Pfg. bei

Otto CIasse, Schmaleſtr. 26.
W. W. Wämzex, Neumarkt.

Behufs Räumung einiger Baumſchulen
parzellen werden bei eigner Abholung oder
waggonweiſem Bezuge den Herren Grund
beſitzern und Gärtnern einige dreifzig
cauſens Apfelbäume, Pappeln,

es

5 Eſchen und andere Alleebäume, ſowie

d ein Poſten gewöhnlichere Sträucher zu ca. a
der Catalogspreiſe abgegeben. Cataloge

alle as,
ſtems, Sehenswürdigkeit I. Ranges.

f meinen VillardSalon mit vier

Hochachtungsvoll

R

Empfehlenswe
25 Preis-Medsaillen

Anerkannt bester Bitterſgueur!

h un

Oeigrube 26. E. Schneider Gelgrube 26.
(früher Gelgrube

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager
Herren und Knaben zu bekanut b

Große Auswahl in Conhfirmanden-Hüten.

in üfem und Mützen für
illigen Preiſen.

D. O.

Im aS.
Land wehrſtr. 12, 5 Minuten vom

BahnhofReſtaurant 8 i ch 8 t ern.
Schneidige Damenbedienung. 2

Grad Amusement.

äfts-Cröffunng,
Meiner werthen Nachbarſchaft und meinen alten Freunden und Bekannten

hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das bisherige

O. Vergermer“s ehe
Materialwaaren Geſchäft

käuflich übernommen und mit heutigem Tage eröffnet habe.
Ich bringe daher alle in dieſes Fach einſchlagende

Erinnerung mit der Bitte, bei Bedarf mich zu beehren. Jch werde ſtets bemüht
ſein, mit guter Waare bei willügen Preisen aufzuwarten.

Ferner halte Weizen und Roggenmehl, ſowie gutes Landhbrot
vom Backermeiſter Rockendorf aus Ober-Beung beſtens empfohlen.

Artikel in empfehlende

Fr. Adler,
gr. Sixtistrasse 7-

Heute
Donnerstag

frische Wurst,
ſowie ſtets Sakz Knochen a Pfd. 40 Pf.

zu haben bei Mann.
Wettfedern

6 eReinigungs Anſtalt.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend empfehle meine
eBettfedernReinigungs Maſchine

in hieſiger Woststrasse S zur gefl.
Benutzung. Hochachtungsvoll

Gärtner
Dr. med. Richard Wagner,

Specialarzt
i monatfür Kalg- und Vasenkrankhaten,

Halle als,, I Heönnselannn edlen 90
Sperr clnsterrnchera Vorm. 8-11 Uhr,

(30596.) Kachm. 3— 5 Uhr.
re le Küuntle Wauetktünms her I.

Oberhemden,
gut ſitzend, nach Maaß, fertige mit jedem Schluß
Große Auswahl in Einſätzen.

J d 9Hetreu- Damen und Kinderwäſche,
jede Weiſznäherei liefere in ſauberer Aus
e nur von erprobten Arbeitskräften
billigſt.

Ed. Zentgraſf- Hoeber.

d unſerer ca. 200 Morgen großen Baumſchulen
d ſtehen Jedermann unentgeltlich zu Dienſten.

Rittergut und National-Arboretum,
Zöſchen b Merſeburg. (Nr. 29662)

Zu der am Donnerstag den 21. März
d. J., nachmittags 3 Uhr, im hieſigen
h Ratlihhauissaate ſtattſindenden

Jahres Verſammlung
d des hieſigen VerſchönerungsBereins laden

wir die Herren Mitglieder und Freunde des
5 ſelben ganz ergebenſt ein.

Der Vorſtand
des hieſigen Verſchönerungs-Vereins.

Verband der kirchl. Vereine

Montag den 28. März, abends 8 Uhr,
wird Herr Paſtor Guido Topf aus Köttichau
den 4. Abonnements-Vortrag im untern
Saale des Schloßzgarten-Salons über
„Das delphiſche Orakel“ halten.
Ohne Abonnement Eintrittspreis 50 Pf.

Der Vorſtand. Martius.
x 3Geſang-Verein.

Freitag für alle Stimmen um 7 Uhr.
Da die Aufführnng am 8. April, bittet um
recht zahlreichen und pünktlichen Beſuch

Schau ren
J 42 nTischer-lunung.

Zu der Montag den 28. d. M., abends
8 Uhr, ſtattfindenden

Quartalversammmmlumng,
ſowie zur Beſichtigung der Zeichnungen unſerer
Lehrlinge Sonntag den 27. d. M., früh
zwiſchen 11 und 1 Uhr, in dem Fachſchuls
zimmer auf dem Rathhauſe ladet alle Mit
glieder hierdurch ergebenſt ein.

Der Vorſtand. E. Malpricht.
Rollſchuh Club.
Heute Abend Webounnagesteurn el e

Muſik und Geſang Verein
Wücetoree““

hält Sonntag den 27. März ſein
4. Stiſtumgsfest,

beſtehend aus Abendunterhaltung u. Ball
in den Räumen der I cüsen W Ia en
Ia ab, wozu Freunde und Gönuer hier
mit ergebenſt einladet der Vorſtand.

Unter andern kommt zur Aufführung: Der
reiſende Student oder Das Donnerwetter

Hubold's Reſtanration.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.
Schöneberg s Reſtauration.

Heute Abend Salzknochen.

Hofſiſcherei.
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Selaüüleu finden freundliche Aufnahme
bei vollſtändigem Familienanſchluß bei

Frau Wwe. Für gens, Karlſtr. 22.

Gerger reinwollene
Kleiderſtoffe.

u ähn n ja e es un en la e ütens ſind in
großer Auswahl und in bekannter Güte ein

ein Poſten engliſcher Stoffe und empfehle
dieſelben zu den bekannt billigen Preiſen.

Na cgrnete und Mänmntelst o le immer
am Lager.

Ruth Nanu enn,

getroffen, ſowie als Gelegemkaeits gar

Empfehlungen durch Herrn Paſtor Willing
Corbetha b. Delitz a. B. und Herrn Dom
diaconus Bithorn hier.

Kellnerlehrling
geſucht in IIötel goldener Arm,

Merſeburg.
ſuchtKinen Lehrling Senurig Jan.

Bäckermſtr., Dom 5.
Ein Kindermädchen per I. oder 15. April

ſucht Frau Sehuwvig, Dom 5.
Ein Sohn rechtſchaff. Eltern, w. Luſt hat

Schloſſer zu werden, ſucht Stelle bei einem
tücht. Meiſter. Off. bitte unter K. R. 14
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Finen Sehneſdergeseen ſucht
ſofort Heinrich Hedler, Schneidermſtr.,

Steinſtraße Nr. 6.
Mein ſunger brauner Jagdhund, auf den

Namen „Bella“ hörend, iſt mir entlaufen,
Wiederbringer erhält Belohnung.

Zſcherben, den 22. März 1892
Karl Wolſf, Gutsheſiher.

Clobigkauer Straſze 2, 1. Etage. Herz etue Beitage



Beilage zu Nr. 60 des „Merſeburger Correſpondent“ vom

Volkswirthſa

worden. Der Preis
dem früheren Niveau.
Die Zahl der in Folge
Revier in Nord eugland
ausgeblaſenen me
einigen Fällen zogen
die Grubenbeſt ſitzer vor,

Der engliſche Bergarbeiterſt
ſeit Montag in eine n Bewegmn ng e
t Mancheſter Zigan rArbeit in faſt allen Genben t

ſtreit iſt
ngetreten.

WeſtLancaſ iſt diemiepe rvieder auf genommen
Kohlen ſteht der auf

N dachfräge i rdes Streiks im Durch
pährend der

beträgt 24. Jn
d Se woſſ. zuſolge,

ſtellungin Folge der im gehlengeſch aft plöhlich eingetre tenen

Stockung bis auf Weiteres
mehrere tauſend Arbeiter
Bergarbeiter in Durham ſind entſchl (oſſe n,

ſtand gegen die Lohnherabſetzung bis n
fortzuſetzen. Dieſem Entſchluſſe z r

10000 a beiternHoughton abgehaltenen,

unbeſchäftigt bleiben.
fortzuſetzen, ſo

m
wurd

beſuchten Verſammlung ttſprechender Ausdruck

Provinz
n der Empff anhofes trug ſich am Meng

licher Unglücksfall zu.

und Umgegend.
Shalle des Halleſche n Bahn

gegen Abend ein bedauer
alte Dame aus Charlottenburg, Mutter eines Halleſche en Profeſſors, war

mit einer jüngeren Begleiterin mit dem Berliner
Schnellzuge zum Beſuche ihr es Sohnes hier eingetroffen.
Auf der vom Bahnſtelge
den Treppe ſtrauchelte

Kopfwunde. Jn der
Verletzte alsbald gebracht
daß die ſelbe neben einem
Bruch e Schädeldecke erlitten hatte,

zur E itfernung von
meißelung des Schädels
forderlich machen dürfte.
ſomit ſehr erheblicher Art.

Mit dem 1. Mai,

der u führenDame ſtürzte einige
Stufen hinunter, wobei ſte mi
ſcharfe Kante einer Stufe

Bewußtſein verloren und

Kopfe auf die
ſ ragufſchlug. Sie hatte das

blutete ſtar
N.Klinik wohi t diewurde, ſtellte ſich heraus,

Beinbruche noch einen
welcher letztere

Knochenſpli ittern die Auf
an der fraglichen Stelle erI

Die Verletzungen ſind

Einführungstage desSommerfahrplanes s der r wird an der
Strecke Leipzig
entfernt, die Halteſ
wenn auch vorerſt nur mit e
den Perſonen und Gepäckver
nommen.

Bei der am Freitag den 25. d. auf
ſtüthofe zu Graditz
ſteigerung gelangen n
Pferde zum Verkauf.

des Ortsſchulzen
Salzwedel ſtiepen di die
ſeld. Da die e
Urnen nicht kannten,ſchlagen und nur i nnnſ
Urnen enthielten Aſcheeiſerne Ringe von ehe er Größe. Unter den

ttfindenden Pf
der S.e Ztg.

Beim e e von

v tor e

g-Corbetha, 3,9 km von LeipzigGo hlis M öckern,
inſtweiligen Anlagen für

kehr, in Betr eb ge

u veg 3

u er e lagen
g
t

öerſchlagenen Gefäßen war auch ein broncenes, bei
dem ſich, wie die Arbeiter ausſagten, brill enartige
Metallgegenſtände fanden, jedenfalls Fibeln. Aeltere
Einwohner erinnern ſich, daß a
ein „Hünengrab“ geweſen ſei;
vor einigen Jahren mehrfach Urnen ausgeg

auf der Fundſtelle früher
es ſind bereits ſchon

iben worden.gra
Ueber die Auffindung ver Leiche des von dem

Verbrech yerpaar Buntrock-Er

n melnMädchens Klages
„Celliſche Ztg.“ noch:
der Stelle, an
hatte tn nan die

irt Meter L
noch nicht ſtar
entkleideten Luche

verweſt, etwa 25 Schr
röhre gefunden würde.

Freien der ab eſchnittene e
blouſe der
weinflaſche
und iſt ohne Zwei
die Mörder die Grub
hat ſich etwa ſo atg

trafen die Buntrock un
zuſammen, worauf bei
welcher Gegend die Buntro

a hatte.die Buntrock gelöſt und
ſelben Wagen mit.
Buntrock und die Klage

ſtbelegene G. ſche GKaffee, werde auch Erbe

Nebentiſche Platz nahm.

der man

der Klages ei
Fahrk arten (4. Klaf

be fuhr unbemerkt

be ermordeten jungen
berichtet die

200
d vorie ger Woche geſucht

ſie lag vollſtändig
Loch von nur etwa
Quadr d warQuadrat und war

i Verweſung übergegangen, ſondernzum Theil ar noch recht
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die nahe am Bahnhof

nd tranken dort
und an einem
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aus einer
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Liman in Berlin, und hatte die Freude
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daß die in dem Prozeſſe vernommenen
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gewaltſame
Grund dieſesm denn ſofortige 5 aftentlaſſung der

dem Landgericht Straf-
ufnah meverfahren die Frei

Die Strafkammer ha

Erbe) in der Ri e elploh weiter. An
Handweiſer, Wege Lohe und Weyhauſen ehren werde geraſtet und auf einen Mann

gewartet, der den richtigen Weg angeben ſollte. Dieſer

e wurden Brombeeren gepftict,
das Mörderpaar die Klages überfiel

ſtopfte dem Mädchen den Mun

feſt, während Erbe dem unglückli
chtermeſſer

Bei der
abſchnitt.

u e ram Sonnabend beend
Reſerve und La u zerbſt platzte
Schießen einem n Gewehr.
und Lauf zerſplitterten, wi er S.Ztg.
in verſchiedene T der Mann blieb aber

licherweiſe unverl
e In P ent wird von dieſem Jahre ab aus
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Mann, eben Erbe, erſchien nun wie zufällig, gab den
t nun mit den beiden Frauen
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vinne nach dem ſogenannten
dabei einer Neihe von Ein

Ferner wird eine Spezi-
net

ngskoſten und ein genaues Ver
BilanzBilanz eingeſtellten Werthpapiere

Beſtimmungen ſollen erſtmalig bei
Reichsc e für 1892 änge

Querfurt.
März. Jm Etatsjahr 1891/92

und Einkommenſteuer
Staate zugeführt 4272 MkEinkom menſtenetgeſes ſind vom

aufzubringen 4463 Mk.

Morge urde Futter bNorgen wurde im Futterſtall beim
21 jährige Dienſt

ängt aufgefunden. An-
unglückliches Liebesverhältniß das

getrieben.

21. März. Die außerordentliche
nung der Mitglieder des Vorſchuß
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hat am 15. d. M. ein verzweifelter Kampf zwiſchen 4
Räubern und 3 Poliziſten ſtattgefunden. Am Morgen wurde
der Polizei in Wilmington mitgetheilt, daß vier Läden und
das Büreau des Stationsvorſtehers in Milſord in der Nacht
vorher ausgeraubt worden ſeien und daß die Diebe ſich
zur nächſten Station begeben hätten. iziſten
machten ſich daher auf den Weg, um die Miſſethäter
gbzufangen. Die vier Räuber traten auch wirklich in
den aus NewYork und adelphig komnenden Wagen,
der mit Paſſagieren gefüllt war darunter viele
Damen. Die Räuber nahmen getrennte Sitze ein, um
nicht Verdacht zu erregen.

wegung, als die Pol gezogenen
eintraten. Beim Anblic bemächtigte ſich der
Paſſagiere große Aufregung, die Räuber ſprangen von ihren
Sitzen, zogen ebenfalls ihre Revolver und nun begann eine
heftige Schießerei, bei welcher jedoch nur einige Paſſ e
von den Kugeln geſtreift wurden, da die meiſten Männer
und Frauen unter die Sitze krochen. Ein Räuber wurde
erſchoſſen, den drei anderen aber gelang es, vom Zuge zu
ſpringen, ob unverletzt, weiß man nicht.

(Ueber die kriegschirurgiſche Bedeutung der
nesen Geſchoſſe) ſprach am Sonnabend Profeſſor von
Bardeleben in der Aula des Friedrich-WilhelmsJInſtituts
in Berlin. Wir werden, führte der Redner u. a. aus, in
einem zukünftigen Kriege nicht blos eine größere Anzahl
von Verwundeken überhaupt, ſondern auch eine größere
Zahl unmittelbar und ſofort t ödtliche Verwundungen zu
erwarten haben als bisher. Dagegen wird die Heilung für
diejenigen, welche verwundet aber noch lebend vom Schlacht
felde fortgeſchafft werden können, gegen früher ſteigen. Ar
gedehnte Herſplitterungen der Knochen werden ſeltener, engere

Verunreinigung weniger zugängig
ſind, werden häufiger ſein. Unſere Heeresverwaltung habe
mit der Vermehrung der für den erſten Transport Verwun
deter beſtimmten Mannſchaften und Fuhrwerke nicht nur
unglaublich große und ſchnelle Fortſchritte gemacht, ſondern
ſei damit auch ſoweit, als unter den obwaltenden Verhält

ſſen es zur Zeit möglich erſcheine, vorgegangen. Außerdem
lieſe ſich annehmen, daß bei der Art der zu erwartenden
Wunden ein erheblich größerer Prozentſatz der Verwundeten
nach einfacher antiſeptiſcher Bedeckung der Wunden vom
Schlachtfelde weiter zurückgeſchickt werden könne als bisher.
Die viel geringere Größe und Glätte der meiſten Wünden,
die Seltenheit ſchwerer Quetſchungen der Ränder, die mit

icherheit zu erwartende große Seltenheit blinder Schuß
kanüle, die davon abhängige Unwahrſcheinlichkeit des Zurück
bleibens von Geſchoſſen ec., die geringe Häufigkeit der Zer
ſplitterung größerer Röhrenknochen berechtigen zu der Hoff
nüng, daß, wenn auch nicht die Maſſe, ſo doch die Schwie
rigkeit der Arbeit auf dem Verbandplatze weniger groß ſein
werde Und ſomit die Möglichkeit vorliege, dieſelbe auch mit
den jetzt zur Verfügung ſtehenden Kraften, welche zu ver
mehren wohl ſchwerlich gelingen dürſte, in geordneter Weiſe
zu bewältigen.

Die findige Poſt.)
Eine Kreuzbandſendung aus Bolo mit der Adreſſ
„A Sua Macsta LImperatore Guigſelmo 29 di Germavia
Berligo* von der Poſt ausgeliefert, ſelbſtverſtändlich aber
alsbald zurückgegeben worden.

(Die Spielkarte) kann in dieſem Jahre ihr fünf
hundertzjähriges Jubiläum begehen. Jn einem
Vortrage, den der Wiener Schriftſteller Dr. Rudolf Lothar
dieſer Tage dort über „Tarok“

Schußkanale, welche der

ſchrei

T.

hielt und den er als „Bei
trag zur modernen Myſtik“ bezeichnete, ging er von der
intereſſanten Thatſache aus, daß die erſte veglaubigte Kunde
über die Spielkarte aus dem Jahre 1392 Die

ne

ler Mantegna künſtleriſch ausgeführt wurde. Mit dieſen
die „Naibi“ hießen, trieb man ein eigenthümliches

Spiel, das man am veſten als kabbaliſtiſche Patience be
zeichnen könnte. Jedes Blatt bedeutet ſymboliſch eine Phaſe
des Lebens oder einen Grad des Wiſſens oder eine der
Mächte, die das Daſein ieren. Auf einem Vlatte war
der Menſch dargeſtelt missro lautete die Unterſchrift.
Es galt nun, nach beſtimmten Regeln, dieſen Miſero (unſeren
Pagat) durch alle Schreckniſſe und Geſahren, die in den
übrigen lauerten, durchzulotſen. Die Profanen, die
von all' der myſtiſchen Weisheit, die in dieſem Vorgange
lag, keine Ahnung hatten, bildekten das Spiel raſch weiter
aus. Der Vortragende ſchilderte dann die Entwickelung der
anderen Tarokkarten des Mondes, des t
die eigent! i

mnittelalterliche, kabbaliſtiſche W

lichter fallen ließ. Dann Entſtehung der
Farben (Coeurs, Carreaux, Piques und Trètles), die ebenfalls
von den ſymboliſchen Nalbi ihren Ausgang genommen.
Durch die Buchdruckerkunſt beflügelt, haben die Karten von
Jtalien aus die ganze Welt erobert.

Hie Polizeitrnppe in Kamerun.) Die ſeit
dem 16. Nov. v. J. neugebildete Polizeitruppe beſteht zur
Zeit aus 5 Gefreiten und 51 Mann ſie iſt aus 15 von Togo
Uberſandten Polizeiſoldaten, 21 von der Expedition Graven
reüth übernommenen Dahomeleuten, ſowie 20 meiſt aus
Gonvernementsarbeitern ausgewählten Kru bezw. Weyjungen
zuſcminengeſetzt. Alle in die Polizeitruppe Aufgenommenen
Haben ſich auf 2 Jahre Dienſtzeit verpflichtet. Die Aus
bildung iſt dem Sergeanten Lewonig übertragen, welcher
ſich ſeiner ſchwierigen Aufgabe mit vielem Geſchick und
großer Geduld entledigt. Die Ausbildung kann bei der
Verſchiedenheit der Sprache der Rekruten naturgemäß nur
langſam vor ſich gehen. Exerziert wird in der Regel vor
mittags von 6 Uhr 30 Min. bis 8 Uhr 30 Min., ſowie
von 9 Uhr 30 Minuten bis 11 Uhr und nachinittäags von
3 bis 5 Uhr. Danebenher geht kleiner Dienſt, wie Appelle
und Gewehrreinigen. Auch werden die Nachtpoſten von den
Polizeiſoldaten geſtell e für die gemeinſame Unter
bringung der Soldaten beſtimmte Kaſerne wird noch in
dieſem Monat fertiggeſtellt und bezogen werden.

S (Die Zahl der ungetaunſften Kinder) iſt in
Berlin wieder im Steigen begriſffen. Nach der neueſten
kirchlichen Statiſtik beträgt der Prozentſatz der Ungetauften
ſchon wieder 14 v. H., nachdem er auf 10 v. H. heruaterge
gaugen war. Ungetraut blieben 36 v. H. der Ehepgare;
das iſt ein Prozentſatz, wie er ſich ſchon ſeit Jahren auf
gleicher Höhe erhalten hat!! eriſtiſch iſt eine Ver

ung, die bei den Miſchehen eingetreten iſt. Während
die Mehrzahl der Miſchehen evangeliſch getraut und
ie meiſten der dieſen Ehen entſtammenden Kinderebenſo die

z katholiſchen Taufen und Trauungen bei Miſchehen unge
mein zugenommen.

Wie i i on ver onslexikonmacht Ueber den gewaltt her bei
ge

welcher bei
Herſtellung eines ſolchen R ſ ſenbuchs in Bewegung iſt, hat
nan vielfach keine richtige Vorſtellung, obwohl es einleuchtet,
daß ein rk der „Brockhaus“ nicht von wenigen Perſonen
geſchrieben und gedruckt ſein kann. Aber wer hätte geglaubt,
daß allein mit der Ausarbeitung und Redaction der nahezu
100 000 Artikel, in welchem die 14. Auflage das Wiſſen und
Können der Gegenwart zu umfaſſen ſucht, an vierhundert
Gelehrte und Fachmänner aller Disziplinen beſchäftigt ſind,
daß die Herſtellung des Werks außerdem ein techniſches und
buchhändleriſches Perſonal der Firma von 600 Köpfen mehr
oder weniger regelmäßig beanſprucht, alſo insgeſammt ein
tauſend Perſonen jahrelang daran thätig ſind. Trotz der

lang audanernde Buchdrucker
es derartigen Werks haben

nußte, ſo gshandlung und Druckerei zu ge
lingen, das Verſäum a holen, da ſie den zweiten Band
für das jfetzig ühjahr verſpricht.

an iſches Gold.) Die britiſche Südafrika
ſchaft hat von ihrem Vertreter in Viktoria einen Be

r weitere Goldf in Maſchonaland empfangen.

ſte Gold Viktoriat ſein, wo außer rgiebige„Das goldene feiſeit,“ „Charlies Hoffnung und
die „Himbabheader“ entdeckt worden ſind. ch die 25
Meilen von Viktoria gelegene „St. Swithin's Mine“ erweiſt
ſich als recht ergiebig. Gold iſt ferner 30 Meilen weſtlich

Schaſcht Fluß gefunden worden, ſo daß die Länge des
tach Weſten volle Meilen beträgt.

ität des gefundenen Goldes rzüglich.
(Das neue Wappen der Reichslande) iſt kürz

lich vom Kaiſer genehmigt wort Auf der Bruſt des
deutſchen R z vefindet ſich an Stell

geſpaltener, im vorderen
rone gekrönter

ben zeigt oben das ppen von relfaß im
ein goldener Schrägbalken, begleitet von je drei
zwei geſtellten goldenen Adlerskronen; darunter
im rothen Felde ein ſilberner Schrägbalken,

von Raute. it i von Lothringen dar: im goldenen
rägbalken, belegt mit drei ſilbernen

eint in der Nachbarſchaft von
ßer andern drei beſonder

Die vordere

rothen Felt
zu eins
Niede

Schil
Felde ein r

genannt werden).
Kaiſerkrone.

(Fürſt Bis marck)
kein ſo folgſamer Pattent mehr, ni
Er pflegt ſpät, zwiſcher 10 und 11 Uhr, aufzu
bis in die Nacht hinein, meiſt in Geſellſchaft Lothar Buchers,
an ſeinen Memoiren, die tüchtig vorſchreiten,

pflegt. Oft wird he Fürſt ſich zur Ruhebegiebt.
(Furchkbare

buben, den der
wenn der Herr
nimmer mitgeh'n!“

t die A. R. C. iſt
vie vor einigen Jahren.

(zum Treibel
uhig, Jack

Haftdarfſt

(Aus der Jnſtrue n rofftzter:nennt i nde Rationdie eiſerne rurt (Th er tur imeiß

em neuen
Frack ausſi lieber t inem neuentun „Eim neuesAnzug nichts mehr a
Ballklei r migd

m Heirath 50000Mark hat die D itgift!“ Her ber Hören Sie,
bei meinen i nur dieFranStoß ſen
Schereret hat, 6
und hat man

was man
tie kommt,

es ſelber!“

9

Mit
en nach der

Coler V
„Ba
Das neue Materia

aus haben,

nen
„Voſſ.

wand den

breit wert
Deutſchland.

Beſtimmungen üb
Truppenübungen, wonach
Manöver vor dem Kaiſer

größeren
und 16. Corps

lken, wozu bei dem 8. und
aufgeſtellt wird. Diet

der Jnſel
kann. Die letzteren
Schußfeld iſt Nord bis

n S

54gert

von den Verurtheilten eingelegte

Die Beweiſe ſp
brecherin, ſodaß
Mordes für ſchuldig deſunden und dem Antrage

nwalts en chend zu 5 Jahren Zuchthaus
urtheilt wurde.

München, 21.
heute gegen den 21 jährige

ebangeliſch getauft wurden, hat neuerdings die Zahl der
e

tehen, da er

zu arbeiten

eine Geſammtſtrafe von 15

Hamburg, 21. März. Jm Oktober v. J. erſchienen
eines Nachts plötzlich drei Kriminal Beamte in der Wohnung
der in der Bböckmanuſtraße, St. Georg, wohnenden Privatiere
Wittwe D., nahmen eine Hausſuchung vor und wollten die
geängſtigte Dame gefeſſelt näch Spandau führen
weil ſie im Verdacht ſtehe, den Raubinörder Wetzel,
zu beherbergen und denſelben mit Geld ausgeſtattet
zu haben. Erſt auf eindringliches Flehen der er
ſchrockenen Frau ſtanden die Beamten von einer Verhaftung
ab, da ſie ſich allmälig überzeugt zu haben ſchienen
daß die Frau das Opfer einer falſchen Anzeige geworden
ſei, andererſeits aber, weil in der Wohnung nichts Ver
dächtiges gefunden worden war. Unter der Anklage,
wiſſentlich eine falſche Anzeige gegen Frau D. gemacht zu
haben, ſtand geſtern der 55 jährige ehemalige Lieutenant
Oskar Schloßbaner aus Kiel, der einem jungen
Menſchen, dem er eine Stelle bei einer Zeitung zu verſchaffen
verſprochen hatte, eine Karte mit dem obigen falſchen Jnhalt
an die Polizeibehörde in Spandau in die Feder diktirt hatte.
Das Urtheil lautete auf 15 Monate Gefängniß. Der
Angeklagte war geſtändig, an Frau D., ſeiner ehemaligen
Braut, dafür Rache genommen zu haben, daß dieſelbe ihm
den Laufpaß gegeben habe. Der Schreiber der Karte war
nicht unter Anklage geſtellt, weil er anſcheinend in gutem
Glauben gehandelt habe.

ne

Diterater, Hunſt u Wiſſenſchaft.

S Derzus dem

von
des Geſetz
durch dieſ.
werden.

JFahrplan vom F. Oetober 1891.
g in der Richtung

4 L 54 M.

S ehe 44 40 (1. 34. gl.), 5 U. Scene 9
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9 U. 43 M Ubos.

31 W
38

n. 5 M S7U.
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6. 3 W. (Sehnellzug
h Kl), 6 m.

Abs. Kl.
Corbetha Heibstge 4 z u. 15 6 u.28 u. W. (1. 9 59

ar 44 W. (Schnell zut 11 n. 24 e See
S m. s 83 M. 1 u. 9 M (Schullz.

12 35 M. 4 29 M. Nimm 6 u.
Kl.), I U. 15 W. ds.

5 59 u44 M. Nc., 8 U. 25

e e

S

W. 10
M. Bee., 18 n.

8 20
berg Müchelg:
e en febur M., 10 U. 37 V.e. 3 N., 6 U. 55 M., 90 u.Bis Freitags, 10 U. 64 M. Abt,
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S eRedaction, Drud und V An
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